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Karlsruher Zeitung .
Nr . 234 . Samstag , den 24 . August 1822 .'

Baden . — Freie Stadt Frankfurt . — Frankreich . — Großbritannien . — Lestreich . — Schweden . — Spanien . ( Madrid . Spa¬

nische Gränze .) — Türkei . — Mannichfaltigkeiten .

Baden .
Karlsruhe , den 24 . Aug . Se . kön . Hoheit der

Grvßherzog haben gnädigst geruht , den Professor Wel¬
ker zu Bonn als ordentlichen Professor der Rechte auf
der Universität Freiburg anzustellen .

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den iö . Aug . Die hohe Bundesver¬
sammlung , welche von der Mainzer Zenkralkommission
bereits im Mai den Hauptbericht über die Lage deS ihr
übertragenen Geschäfts erhalten , erwartet jezt noch die
zugesicherten Nachträge , um bei der Wiedercröffnunng
ihrer Sitzungen über das Schiksal dieser Kommission ent¬
scheiden zu können . Die Resultate der bisherigen Arbei¬
ten der Mainzer Kommission sind bereits der Bundes ,
Versammlung vorgelegt worden . Der Zentralkommission
wurde die volle Zufriedenheit der Bundesversammlung
mit ihrer bisherigen Thätiqkeit zuerkennen gegeben , und
dieselbe zugleich mit der Abfassung eines dem Publikum
vorzulegenden Berichts über die Resultate ihrer Arbeiten
beauftragt .

Ein in öffentlichen Blättern erschienener Artikel sucht
über den Erfolg der bevorstehenden Frankfurter Herbst¬
messe , der von mehreren Staaten getroffenen Zollmas -
regeln ungeachtet , eine gute Hoffnung zu erwecken . So
menschenfreundlich eS auch immer seyn mag , bei unserer
ohnehin drückenden Zeit , wenigstens die Hoffnung zu
erhalten , so wenig können wir die in jenem Artikel ge¬
hegten Erwartungen theilen . Einmal ist der Preis der Lan -
deSprodrukte wieder im Sinken , für den Produzenten also
wenig Möglichkeit vorhanden , stchmehr , alS daS Noth -
durstizste anzufchaffen . Dann müssen die nach Bessern ,
Würtemberg und Baden gehenden Waaren , wenn sie
den neuenZöllennicht unterliegen sollen , mit Ursprungs -
scheinen versehen seyn . Woher sollen diese aber kom¬
men ? In Frankfurt können sie nicht ausgeferligt wer¬
den . Wohl können die Verkäufer , z . B . die Wüctem -
verger rc . dergleichen Zeugnisse für ihr ganzes Waaren -
kager mitbringen ; wie sie aber an dse Käufer abgeben ?
E iss auf die einzelnen Parthien vertheilsn ? Die
Möglichkeit , dieser Vorschrift , ohne in die größten Weit - ^

käufigkeiten verwickelt zu werden , zu genügen , sehen
wir nicht ein , und sohin können wir uns auch keinen
guten Erfolg der bevorstehenden Messe versprechen . Ei¬
ne Hoffnung bleibt uns : da die Unterkhanen jener Staa ,
ten , die diese Maßregeln nahmen , deren üble Folgen
selbst so gut wie wir fühlen , so muß hieraus endlich ,
troz alles SträubenS , die Ueberzeugung hervorgehsn ,
daß nur durch die Gemeinschaft das Zeit , und Zwekmä -
sige geschehen könne .

Frankreich .
Paris , den ly . Aug . Wir haben heute durch aus¬

serordentliche Gelegenheit Nachrichten auS Madrid bis
zum 14 . erhalten . Die Hauptstadt war vollkommen
ruhig , eben so die ganze Halbinsel , mit Ausnahme ei¬
niger Punkte an der französischen Gränze . DaS neue
Ministerium sängt an energische Masregeln zu ergreifen ,
um die Nation geachtet zu machen . Der König war
Willens , eine kleine Reise nach Escurial und St . Ilde¬
fonse zu machen , scheint feine Idee aber geändert zu
haben .

Nach dem Journal de Paris soll durch « in aus Ha -
vannah gekommenes Schiff das gelbe Fieber nach Cadix
gebracht worden seyn .

Großbritannien .
Die Vorbereitungen zum Empfange des Königs in

Schottland nehmen täglich und auffallend zu . AlleS
verkündet , daß Edinburg der Schauplaz der glänzend¬
sten Feste während der Anwesenheit des Königs seyn wer¬
de. Die Ursache dieser Vorhersagung liegt vorzüglich
in folgenden Umständen . Man behauptet nämlich , daß
Georg IV . der erste Souverain Schottlands sey , wel¬
cher in seiner Person alle Parteien vereinige . Seit dem
Tode des Kardinal von Uork ist daS Haus der Stuarte
erloschen , und zum erstenmal vereinigt der König von
England die beiden Eigenschaften eines Oberherrn in
Recht und Wirklichkeit . Georg IV . ist Erbe deS Cheva¬
lier St . Georges , für den so viel Blut in Schottland
geflossen ist , und man zweifelt nicht , daß die Macdo¬
nalde und andere Clans auS dem Hochgebirge , die der
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Sache ihrer alten Beherrscher so treu blieben , sich beeilen
werden , dem Monarchen ihre Ehrfurcht zu bezeigen , des¬
sen Recht « nun nicht mehr bestritten werden können .

O « st r e i ch .
W ien , den 16. Aug . Die Eröfnung des Kongres¬

ses wird zwar hier erfolgen , und die Vorarbeiten dürf¬
ten auch hierHeginnen , allein man versichert , daß nach
einem Aufenthalte von einigen Wochen beide Majestäten
sich nach Verona begeben , wo die Könige von Sizilien
und Sardinien ebenfalls erwartet werden . Bereits sind
Personen nach Verona beordert , um Quartiere zu be,
stellen. Sc . Maj . der Kaiser Alexander treffen den 7.
Sepr . hier ein ; von Sr . Maj . dem Könige von Preußen
aber heißt ed , Sie würden direkt nach Veronareisen . —
Einige wollen wissen , daß auch Lord Strangford hierher
Fommen werde . — Die in der allg . Zeitung enthaltene
Nachricht von Vertreibung der Redemptoristen , welche
mit ganz falschen Voraussetzungen angezeigt wurde , ist
erdichtet.

Am 17. August standen zu Wien die MetalliqueS zu
Ll ^ , und die Bankaktien zu 660 .

Schweden .
Es heißt , der schwedische Reichstag werde diesmal

früher , noch in diesem Jahre und zugleich mit dem nor¬
wegischen Storlhing zusammcnberusen werden , um mit
demselben Schritt zu Hallen. Beiden stehen wichtige
Eröfnungen von Seiten der Regierung bevor . ( Der
Reichstag sollte erst nach Ablauf der 5 Jahre , 1825 , zu¬
sammen kommen .)

Spanien .
Madrid , den 6 . Aug . Man spricht viel voneiner

Art Manifest , welches der Minister des Innern demKo -
uige zur Unterschrift vorgelegt , dieser aber zu unterzeich¬
nen verweigert habe . Es soll im Wesentlichen also lauten :
„ Spanier ! Die glänzenden Beweise eures Mulhes , eu¬
rer Vaterlandsliebe und Anhänglichkeit an unsere Insti¬
tutionen haben mein Herz mit Freude und Dank erfüllt ,
und ich kann nicht länger dem Drange widerstehen , euch
dafür meine volle . Erkenntlichkeit zu bezeugen ! Seitdem
ich die Konstitution beschworen , habt ihr euch durch eine
Menge heroischer Handlungen ausgezeichnet , die Krone
aber sezkct ihr denselben an jenem denkwürdigen Tage
auf , wo einige Bataillons meiner Garden den verbre¬
cherischen Versuch machten , den konstitutionellen Thron
und unsre weisen Einrichtungen zugleich umzustürzen .
Der Glanz dieses Tages hat die entferntesten Provinzen
deS Reichs durchdrungen , und der Reiche wie der Arme
stimmen darin überein , nnr eurer heldenmüthigen Ta¬
pferkeit verdanke Spanien seine Ruhe und die Aufrecht¬
haltung seiner Gesetze . — Treue . Einwohner Madrids !
fahrt fort , mit aller Macht eure heiligsten Rechte , eure
theuersten Güter zu vertheidigen , eureWcjber , eureKin «
der , euern Heerb , und den konstitutionellen Thron , der
unter ruerm Wmitttlbaren Schutze steht ; und daß künf¬

tig wl'e kezt es hmreiche euch zu zeigen, ' um die Feinde
unsrer Konstitution , dieser Grundlage meines TlückeS
und deseurigen , zu vernichten ! Die Menschen , welche
meine Garde verführten , mögen immerhin sich verber ,
gen , ich werde sie zu finden und strenge zu züchtigen
wissen , damit Andern die Lust zu ähnlichen Anschlägen
vergehe. — Tapfere und getreue Spanier ! Ich Hab «
euch mein ganzes Herz eröffnet , und es dadurch von ei¬
ner drückenden Last befreit . Als ein guter Hausvater
kann ich mein Glük nur in der Mitte meiner Kind «r
finden ; doch dieses Glük , das ihr mit mir theilen sollt,
wird nicht vollständig seyn , bis ich nicht unsere konsti¬
tutionellen Gesetze ohne weitere Erschütterung in unsrer
Mitte herrschen sehe. Dahin , hoffe ich , wird eS kom,
men , troz den Menschen , die sich noch mit der Rükkehr
der auf immer vergangenen Zeit der Mißbräuche und
der Willkühr schmeicheln! Ich werde alles anwcnden ,
waS in meiner Macht steht , damit der Ruf , den ich
immer mit neuem Vergnügen Höre , triumphirr ; der
Ruf : es lebe die Konstitution ! "

Vom 7 . Aug . Der König hat nun , wie es heißt ,
den Befehl zur Mobilistrung aller aktiven Nationalmi «
litzen beö Reichs unterzeichnet . Schon haben die Linien-
rcgimenrcr Corunna und Galicien und das Milizregi¬
ment LcrcS Befehl erhalten , sich zu Algesiraö nach Bar -
cellona einzuscbiffen, und die Milizregimenter von Gre¬
nada , Valladolid und Segovia sind auf dem Marsch «
nach Navarra . General Mina soll nächstens von hier
nnch Catalonien abgehen , um dort den Oberbefehl zu
übernehmen . — Man erzählt sich in unfern politischen
Zirkeln , eine große Macht habe eine Note an die Kabi¬
nette der heil. Allianz über die Nothwendigkeit einer be -
wafnetcn Einmischung in die Angelegenheiten Spaniens
gerichtet ; eins andere aber den Vorschlag nicht ganz ge «
billigt , indem siebesorge , England möchte mrtdsrMas -
rrgel nicht einverstanden seyn-

Bon der spanischen Gränz « , den 10 . Ang .
Die Obersten Tabuenca und Azura griffen , nachdem sie
eine Verstärkung von 500 Mann erhalten , den Roya «
listcnchefQuesada , der seine ganze Macht von 1600 Mann
ausgestellt hatte , am Z . d . um Mitternacht im Thal «
von Noncal an , und trieben ihn , nachdem sie ihm etwa
100 Mann gelobtet , bis Carascalzurük . Um den Sieg
vollständig zu wachen , hatten sie nach Pampelnna ge¬
schrieben, es sollten 400 Mann dem Quesada an einem
bezeichnten Ort in den Rücken kommen . Man ent¬
sprach diesem Verlangen nicht ganz ; blos 100 Mann zo¬
gen unter dem Oberstlieutenant Sotello aus , der sich am
7 . bei Cubira plözlich der ganzen Wacht Quesada ' s ge¬
genüber befand . Sotello zog sich nach Venta dela Pia
zurük , wurde aber daselbst mit noch einem Offizier und
einigen Soldaten gefangen genommen . Man kennt daS
Loos seiner übrigen Truppe noch nicht. — N . S . So
eben eilt ein Kurier mit der Nachricht von der Einsetzung
eines neuen spanischen Ministeriums hier durch nach Pa¬
ris, Er erzählt , Ten . Ballesterss werde in Catalonien,
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Mina in Navarra den Oberbefehl führen . Schon lang -
ten Truppen in Viktoria an , und daS MUizregrment
Avila iA in Bilbao eingerükt .

Türkei .

Don der moldauischen Gränze meldet man unterm
ö . Aug . , daß die Ianitscharen abzuziehen anfangen ;
indesien sollen doch , wie man sagt der lieben Ordnung
wegen , 3000 Mann zurükbleiben ; den neuen Hospodar
werben auch einige tausend Türken als Leibwache ( eine
grosse Ehre ! ) begleiten . Leider bleiben die Griechen nun
in den Fürstenthümern von allen Aemtern ausgeschlossen .
Die geflüchteten Bojaren aus dem östreichischen Gebiete
kehren ins Land zurük ., allein die in Kisckeknf zau¬
dern noch — und zwar mit Recht , denn die Tücken ha¬
ben bis jezt eben noch keine sonderlichen Beweise vom
Worthalten gegeben , und besser ist ' s bewahrt , als be¬
klagt . — Nachrichten aus Konstankinopel vom 1 . Aug . ,
am 4 . zu Odessa angelangt , sprechen ebenfalls von ei¬
ner großen Niederlage Churschid Pascha

' s bei den Ther -
niopylen , worin die Griechen 10,000 Mann , darunter
4 Pascha

' s , gefangen haben sollen . Wir wünschen sehr ,
dies« für die Sache der Griechen so wichtige Nachricht
bald unwiderleglich bestätigen zu können .

Marseille , den 8 . Aug . Nach direkten Berich¬
ten von den griechischen Inseln herrschen daselbst eine
Thätigkeit und ein Geist , die zu den besten Erwartungen
berechtigen . Seit der Niederlage der Egypter auf Kan -
dia sind die Türken wieder in ihre beiden Festungen zu -
rükgedrängt , und dem dortigen griechischen Armeekorps
sind auS dem südlichen Morea Verstärkungen zugckom -
men . Zu Samos befinden sich europäische Offiziere
von allen Waffengattungen , welche diemännlichcn Ein¬
wohner auf europäische Weise in den Waffen üben ; es
bildet sich dort ein bedeutendes Heer , daS unter der aus¬
serordentlichen Menge von Griechen , die sich auS Klein -
asten nach Samos geflüchtet haben , viele Mitstreiter fin¬
det. Auf allen Inseln werden Festungswerke angelegt ;
eine beträchtliche Festung wird auf Zea errichtet . Seil
der Einnahme der Zitadelle von Athen beschäftigt man
sich damit , den Pyräus zu einem Hafen für Kriegsschiffe
zu machen .

Mannichfaltigkeiten .
Fortschritte der Kultur und Humanität .

In Lucern hat nach der neuen Zürcher Zeitung ein neu -
crnanntcr Professor bei der theologischen Fakultät , Ju >
tichcn , einen Dr - Gramer , der daselbst unentgeltlich
Vorlesungen über die Naturgeschichte hielt , angeklagt ,
die Unfehlbarkeit des Pabstes geläugnet , und über die
Legilimllät des hohen Adels von Lucern gespottet zu ha¬
ben . Der Ankläger wurde von dem dastgen Erziehungs -
rathe vvrbeschieden ; alle Zöglinge des Kollegiums er¬
hielten hierauf den Befehl , die Vorlesungen des Ange¬

klagten , den man -nicht einmal zu hören für billig
fand , in Zukunft nicht mehr zu besuchen .

Der Geist unseres Zeitalters hat daS Eigene an sich,
daß er Reformen sehen will . Die blose Rektifikation
einer Anstalt ist ihm nicht mehr genug ; alle spirituellen
und intellektuellen Kräfte werden aufgeboten , reformi ,
rend in bestehende Verfassungen einzugreifen , wennschon
eine blose Verbesserung der bestehenden Einrichtungen oft
heilbringender wäre .

Wir leben in einer seltsamen Zeit . Die Wort « wer ,
den gewogen und beschnitten , zentnerschwere Handln » ,
gen gehen frei aus . Ist eS auch wahr , daß Worte zu
Handlungen führen können , so ist es nicht minder wahr ,
daß Handlungen zu Worten führen . Diese hemmen und
jene freilassen , stört nothwendig das Gleichgewicht , um
so mehr , wenn es nur ein Theil der Gesellschaft ist ,
der diese Freiheit genießt . Es giebt einen Fisch , der bei ,
de Augen auf einer Seite hat , und auf der andern blind
ist . Wie diesen Fisch , so möchte der FaktionSgeist gern »
die menschliche Gesellschaft machen . Wer die Macht hat ,
rechtmäßig oder unrecht » ,äsig , soll auch die beiden Au ,
gen haben , soll alles sehen dürfen , der andere Theil ewig
blind scyn . Unglüklichsrweise hat die Natur jeder Seite
des GestchtS ein Auge gegeben , darum weiß man sich
nicht anders zu helfen , als daß man mit der Binde der
Gewalt , da die Binde deS Trugs zu durchsichtig ge¬
worden ist , daS eine Auge verdunkelt , und glaubt nun ,
da die Gesellschaft nur halb sehen dürft , so würoe auch
daö Schlechte , das sie sieht , ihr nur halb schlecht schei¬
nen , das Dumme nur Halb dumm , das Unrechte nur
halb unrecht . Könnte man die menschliche Vernunft
gleichfalls halb verdunkeln , so möchte es noch angehen ,
aber da sie ihr MaaS in ihrer Gewalt hat , so sucht man
sie wenigstens mit schönen Worten zu umnebeln , mit
Versprechungen zu täuschen , mit Sophismen zu bestricken .
Es hat .sich gezeigt , daß alles daS nicht helfen will , und
daß gegen die Vernunft nichts übrig bleibt , alS die Ge ,
walk . Der Faktionsgeist hält sich vorS erste an diese,
und sucht sich eine Generation zu erziehen , welche die
Binde williger trage . Er glaubt , wenn er die gegen ,
wärtig « nur zum Schweigen nöthige , so könne ihm daS
andere nicht fehlen . Wenn er nur die prüfenden Con ,
lroverse hindre , so würde sein neuer KathegismuS Lin ,
gang finden . Dieser zerfällt in zwei Grundprinzipien : un «
umschränkte Machtfür bieeinen , blinderGehorsamfürdi «
andern ; ketzermacherische Heuchelei für die einen , blinder
Glaube für die andern . Nur über den Grad derZivilisa ,
tion , den man heibchalten will , ist man nicht einig . Sie
bietet zu viele Vortheile dar , an die man gewöhnt ist , alS
daß man sie entbehren wollte ; darum handelt es sich nur
um dieAufgabe , wie es zu machen sey, daßmandieZivi «
lisation in die Ketten der Barbarei schmiede , ohne daß die
Welt avfhöre , zivilisirt zu scyn . Da man nicht glaubte ,
sie auflösen zu können , rief man einen Orden aus dem
Schattenreiche , der einst viele schwere Ausgaben gelöst
hat . Bald aber bemerkte man , daß es nur sein Schat, .
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ten sey , der nichts mehr an sich habe , als Namen und
Form der Vergangenheit . Man fand , daß sich der
menschliche Geist vor einem Popanz nicht fürchte , der
aus einer andern Welt komme , die unsre nicht verstehe,
auch nicht von ihr verstanden werde . Die Aufgabe bleibt

also unaufgelöst , und es ist kein Mittel übrig , al «
zwischen Zivilisation und Barbarei zu wählen , sich
entweder an die Freiheit jener oder die Menschheit an
die Sklaverei dieser zu gewöhnen . Gott gebe eine heile
same Wahl !-

Auszug aus den Karlsruher WitterungSbrobachtungen .

23 . A u g - Barometer Thermometer Hygrometer Wind
Morgens 7 27 Zoll 10,0 Linien 16,7 Grad über 0 56 Grad Südwest
Mittags 2 27 Zoll 9,9 Linien 20,7 Grad über 0 42 Grad Süd
Nachts 9 ; 27 Zoll 10,1 Linien 14,1 Grad über 0 67 Grad Süd

In der Nacht Regen . Morgens wenig heiter und luftig ; es wird trüb , schwül und gewitterhaft ; AbendS
spät ein schwaches Gewitter mit Regen .

Schwezingen . sFSsser zu verkaufen . ) Nach¬
stehend vcrzcichnete gut gehaltene wcingrüne Fässer sind aus
freier Hand zu verkaufen , nämlich :

5 Stükfäffer , in Eisen gebunden ,
a Zweifuderfaß , do .
3 Halbsudcrfäffer , do .
2 Halbfudersäffer , in Holz , und
mehrere kleine 2 und 3 bis 4öhmige Fäßchen .

Allenfällsige Liebhaber kbnnen bei Unterzeichnetem das Nä¬
here erfragen .

Schwezingen , den » 8 . August 1822 .
Weide , Gschbr .

Karlsruhe . sKcllcr zu vermiethcn . ) Esistcin
gewölbter Keller mitten in der Stadt sogleich zu vermickhen ,
und das Nähere im Zeitungs - Komptvi

' r zu erfragen .

Durlach . sKellcr - und Fässer - Vcrlchnung . )
Der Unterzeichnete hat , in Auftrag , einen gewölbten Keller ,
in welchem 40 Fuder weingrüne Fässer dermalen liegen -, auf
mehrere Jahre zu verlchnen . Im Ganzen können in dem Kel¬
ler , sin welchem bisher , seiner vorzüglichen Lage wegen , die
besten Weine gezogen worden , i 3 o bis i5o Fuder gelegt werden -

Burlach , den 21 . August 1822 .
Küfermcister Franzmann .

Rastatt . sKeller zu vermiethen . ) In dem
Hause Nr . 19 dahier ist ein geräumiger gewölbter Keller , der
3- Fuder fassen kann , ohne Fässer , auf ein oder mehrere
Jahre sogleich zu vermicthen .

Freiburg . sWarnung . ) Unterzeichneter findet sich
veranlaßt , Jedermann , der etwa seinem Sohne , Joseph Ku¬
pfer schm i dt , welcher sich gegenwärtig ausser seiner Vater¬
stadt . unwissend wo , aushält , etwas auf feines Vaecrs Na¬
men hin giebt , es mag scyn was es immer will , hat sich den
daraus entstehenden Schaden selbst zuzuschrcibcn , indem er für
nichts haftet .

Freiburg , im Breisgau , den , 8 . August 1822 .
Joseph KuPfe rschmid t .

Karlsruhe . kAnzeige . ) Neue holländische Dollhä¬
ringe , geräucherter Lax , sind frisch angekommen und billig zu
haben bet

Jakob Giani .
Sill is selb . sAnzeige . ss Morgen , Sontag , den

sS . August , wird zum Beschluß des schon bekannten hohen Fe¬
stes , wenn die Witterung gut ist , ein artiges Feuerwerk hier
abgebrannt werden ; wozu höflichst einladet

I . F . E . Baue r .

Innsbruck . ^Bekanntmachung — die Verstei¬
gerung des neuen Straßenbaues auf dem Arl -
berge und im Stanzerthal betr . ) Von Seite der
kaiserl . königl . Tiroler - Vorarlberger Provinzial - Vaudirek -
tion wird in Folge hohen Gubernialdekrets vom 27 . Jun . l.
I . , Nr . , 2,771/1019 , andurch bekannt gemacht , daß der aus -
zuführende neue Straßenbau auf dem Arlbcrge , und von da
durch das Stanzerthal bis Landcck , in zwei Abtheilungc » zu¬
erst , dann aber zusammen unter einem Ausgebotc , mittelst
öffentlicher Absteigerung dem Wenigstsordernbcn in Akkord
werde überlassen werden .

Die Situations - und speziellen Baupläne , die Lang , und
Oucrprofile , die möglichst genaue Beschreibung aller vorkom -
wenden Bauarbeitcn , und endlich die Bau - und Vcrsteigc -
rungsbedingnisse werden den baulustigen Uebernchmcrn in den
3 Tagen vor der abzuhattenden Abstcigerung , und , ans sp :-
zielleS Verlangen auch die Trace der neuen Straßenaniage
an Ort und Stelle vorgczcigt werden .

Da die bestgebotene Bausumme in 4 gleichen Raten jedes¬
mal nach dem Verhältnisse des Vorrückens des neuen Stra¬
ßenbaues Vorschußweise bezahlt wird , so hat sich jeder aspi -
rirende Bauübcrnehmcr mittelst eines gerichtlichen Zertifikat /
nicht allein über die Fähigkeit der Leistung der bei goo » st.
betragenden Baukaution , sondern auch über jene der Sicher¬
stellung der Bauratenzahlungen mit einem eigenen , oder stt-c-
jusorischcn Vermögen von 4s,ooc » — 45,000 fi . vor der Bau -
versicigerungskommission vorläufig ausziiweisen . Die Absteige¬
rung der ersten Abtheilung des neuen Straßenbaues , welcher
die neue Straßenanlage aus dem Arlbcrge , und dann ie,ie
von seinem Fuße ober St - Anton bis zur Posistation Flusch
in sich fasset , wird am 27 . September l . I . , i » der Wirths -
behausung des Herr » Salzsakiors Stöckl zu Pcttneu , von

g bis 12 Uhr Vormittags , jene der zweiten AM -' ,-fung , näm¬
lich des neuen Straßenbaues von Flirsch bis Landcck am dar¬
auffolgenden 28 . September , ebenfalls von 9 bis 12 Uhr , ln
des Herrn Jägers Gasthause zu Landcck , und endlich beide
Straßendauabihcilungeii zusammen eben alidorten , von 3 bis

7 Uhr Nachmittags , durch den kaiserl . königl . tirolisch - vor-

arlbergischen Proviuzialbaueireltionsadjunkttn , Herrn Jofeptz
Duilc , als ernannten Kommissär , abgehaltcn werden .

Baulustige Ucbernchmer werden demnach eingeladen , an
den oben bestimmten Zeiten und Orten zu erscheinen , und ihre
allfälligen Anbote zu Protokoll zu geben .

Innsbruck , den 17 . Jul . 1822 .
Ä . K - tirolisch - vorarlbergische Provinzial - Baudirektion .

Graf v . Reisach ,
Provinssa ! - Baudirckcor .
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